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Das bürgerliche Geſetzbuch und die 
Sozialpolitik. 

Das Organ der ſocialdemokratiſchen Partei hat jüngſt darauf 
hingewieſen, daß in der neuen Commiſſion für die Ausarbeitung 
des bürgerlichen Geſetzbuches die Richtung, 
demokratie am nächſten ſtehe, gar nicht vertreten ſei und hierin 
einen erheblichen Mangel erblickt, 


Reichsgeſetzgebung ſeit mehr als einem Jahrzehnt beherrſch 


welche der Social⸗ 


der auf den Inhalt und die 


Fertigſtellung des Geſetzbuches nicht ohne Folgen bleiben könnte. 
Es wäre nun aber dem Bundesrathe bei beſtem Willen nicht 


möglich geweſen, in der deutſchen Juriſtenwelt einen 
finden, der ſich rückhaltlos zu der Fahne des Socialis mus bekennt. 
Ein Socialdemokrat kann überhaupt an einem Geſetzbuche, welches 
das Privateigenthum, die Ehe und das Erbrecht anerkennt, gar 
nicht mitarbeiten, denn für ihn ſind dieſe Einrichtungen ja durch⸗ 
aus dem Untergange gewidmet und ſes wäre deshalb nur eine 
Vevleugnung ſeiner Grundsätze, wenn er zu deren Regelung 
ſeine Hand bieten wollte. In der Commiſſion iſt deshalb für 
Socialdemokraten kein Plaz. Daß dagegen die ſocialpolitiſche 
Richtung unſerer Zeit, welche in dem erſten Entwurfe ſehr ver 
nachläſſigt wurde, in dem neuen zu ihrem Rechte kommen wird, 
dafür bürgt nicht rur die Zuſammenſetzung der Commiſſion, 
jondern vor allem die Perſönlichkeit des Vorſitzenden, des Staats⸗ 
ſekretärs Dr. Boſſe. Durch ſeine bisherige Thätigkeit hat der⸗ 
ſelbe in ausreichender Weiſe den Nachweis zeliefert, daß er der 
wärmſte Freund der ſocialpolitiſchen Entwicklung und Ausbildung 
des Rechts iſt, die ausgezeichneten Kenntniſſe, über welche derſelbe 
auf dem Gebiete der Socialpolitik verfügt, werden auch dem 
bürgerlichen Geſetzbuche zu gute kommen, und es iſt nicht zweifel⸗ 
haft, daß es der Commiſſion unter ſe iner Leitung gelingen wird, 
den herrſchenden Anſchauungen auch zu dem Geſetzbuche Eingang 
und Ausdruck zu verſchaffen, welches die Rechtseinheit auf 
bürgerlichem Gebiete verwirklichen ſoll. Selbſtverſtändlich muß 
hierbei mit größter Vorſicht verfahren und vor allem verhütet 
werden, das Geſetzbuch zu einem Verſuchsfelde für unreife Ideen 
werden zu laſſen; die Gefahr, die hierin liegt, iſt eine ſehr 
erhebliche und war vielleicht zu keiner Zeit größer, als in unſeren 
Tagen, wo der ſocialiſtiſche Gedanke mit Recht als der maß⸗ 
gebende und leitende für das ganze ſtaatliche und geſellſchaftliche 
Leben betrachtet wird. Auch darin darf nicht vergeſſen werden, 
daß der Wirkungskreis des bürgerlichen Rechtes ein beſchränkter 
iſt und die Hauptthätigkeit bei der Löſung ſocialer Fragen nicht 
ihm, ſondern dem öffentlichen Rechte zukommt; eine Geſetzgebung, 
welche dies verkennen ſollte, würde ſowohl das öffentliche Recht 
wie das Privatrecht benachtheiligen und doch nicht das Ziel 
erreichen, dem ſie zuſtrebt. Es darf mit Sicherheit erwartet 
werden, daß die Commiſſion ſich bei der Berückſichtigung ſocial⸗ 
politiſcher Gedanken auch der Richtigkeit dieſer Erwägung ſich 
nicht verſchließt und ſich demgemäß nicht zu einem Uebergriff auf 
ein Gebiet verleiten läßt, das ihrer Regelung entzogen iſt. Das 
bürgerliche Geſetzbuch wird gewiß nur dann den Anſprüchen ge⸗ 


Die Schandſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 


(17. Fortſetzung.) 

„Nein; ſie war immer ſehr allein, und wo hätte ſie auch in 
der Nacht einen Unterſchlupf finden können? Ach, du mein 
Heiland!“ a 

Dinah brach in ein erneutes, krampfhaftes Schluchzen aus, 
bei dem Gedanken an die Gefahren, von welchen das Kind um⸗ 
U während Herr Henkenborg verzweiflungsvoll den Kopf 

2. 

Es war ein furchtbarer Tag ſür alle, die einen 
Antheil an Lisbeths Geſchick nahmen Herr Henkenborg, ſeine 
beiden Söhne und Tilo Tweſtreng durchſtreiften die Stadt nach 
allen Richtungen, um zu erfahren, ob irgend jen und Auslunft 
über die Verſchwundene geben könne. Mit Anbruch der Dunkel 
heit fanden die Männer ſich wieder im Henkenborg'ſchen Hauſe 
zuſammen, ohne einen anderen Troſt als den, daß Lisbeth nicht 
gefunden war. a 

MWähreind fie noch fo Hin, und herredeten, wurde von außen 
= e. geöffnet und ein kleines Mädchen erſchien auf der 
welle. 

„Ich ſuche den Herrn Henkenborg,” ſagte das Kind. Der 

enannte trat vor. 

„Was willſt Du von mir?“ fragte er. 

„Der Thorwart Spreckelſen läßt Euch feinen Gruß ſagen, 
Herr, und Euch bitten, allſogleich einmal nach dem Steinthor zu 
kommen, allwo er Euch erwarte. Der Thorwart braucht einen 
neuen Wams und will, daß der Herr Henkenborg ihm noch heute 
das Maß nehme, da der Wams ſein Sterbekittel werden könne.“ 

„Der Thorwart iſt krank?“ fragte Herr Henkenborg. 

Nicht gerade das, aber mit dem Mans habe es große Eile, 
er läßt Euch inſtändigſt bitten, Euch allſogleich zu ihm zu be: 
mühen, auch wenn es Euch nicht danach ums Herz ſein ſollte, 
wie er ſich ja wohl denken könne. Vielleicht vermöge er dem 
Herrn Henkenborg einen wackeren Troſt dafür zu geben.“ 


innigeren 


Mann zu 
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nügen, welche das deutſcheß Volk daran ſtellt, wenn es in feinen 
Beſtimmungen erkennen läßt, daß ihm der Gedanke, welch die 
als 
leitender vorgeſchwebt hat, dieſer Gedanke iſt aber derjenige der 


ſocialen Gerechtizkeit, welcher den Intereſſen aller in der Geſell⸗ 


ſchaſt vertretenen Berufe in gleichem Maße Berückſichtigung zu 
widerſahren laſſen gebietet. Darum kann für die Commiſſion 
keine Rede davon ſein, dem gerade in jüngſter Zeit wiederholt 
geltend gemachten Verlangen einer ausſchließlichen und einſeitigen 
Berückſichtigung der Intereſſen der ärmeren und beſitzloſen Volks⸗ 
Hajjen nachzukommen; die Beſitzloſen haben nur das Recht darauf, 


in demſelben Maße begünſtigt und berückſichtigt zu werden wie 


die Beſitzenden und Reichen, ein Anſpruch auf weitergehende Be— 
rückſichtigung ſteht ihnen nicht zu, und das bürgerliche Geſetz 
würde jeinen oberſten und erſten Grundſatz verletzen, wenn es 
ſich einer ſolchen ſchuldig machen ſollte. Auch in dem gegen: 
wärtigen Shaos ſocialpolitiſcher und rechtswiſſenſchaftlicher An⸗ 
ſchauungen iſt für die Geſetzgebung noch der Ausſpruch des 
römiſchen Juriſten maßgebend, daß das Weſen des Rechts in 
dem suum cuique tribuere beſtehe. Jedem das Seine war auch 
von jeher der Wahlſpruch unſeres Herrſcherhauſes und er wird 
auch das Loſungswort für die Aufſtellung eines neuen Entwurfes 
bilden. 


—— 


. Sagesſchau. 

Umgeben von ſämmtlichen Familien angehörigen beging 
Fürſt Bismarck am Mittwoch feinen Geburtstag 
Die Zahl der Theilnehmer am Fackelzuge des Hamburger Reichs- 
tagswahlvereins betrug 3000. Herr Woermann gratulirte 
Namens des Vorſtandes des Reichs tagswahlvereins. 
wunſchſchreiben gingen ein unter anderen 
Senat, vom Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen von Rheinland⸗Weſtfalen, von der nord⸗ 
weſtlichen Gruppe des Vereins deutſcher Ciſen⸗ und Stahlin⸗ 
duſtrieller und vom Verein dlutſcher Eiſenhüttenleute. 
Centralverband deutſcher Induſtrieller widmete dem Fürſten 
Bismarck ein filbernes Tafelſervice und den Beſitztitel 
kleinen Parzelle in der Nähe des Schloſſes, welche der 
ſich hen längſt gewünſcht hatte; 
die Forderung des bisherigen Beſitzers zu erfüllen. 

Der „Hamburger Correſpondent“ 
ſchrift „Die vorwärts 
Reiche und in Preuße 
Finanzminiſter Miquel als Mann der Zukunft gefeiert und in 
deutlichen Worten eine noch höhere Stellung für ihn verlangt 
wird. Es heißt in dieſem in mehreren Beziehungen bemerkens⸗ 
werthen Artikel: Wenn wir uns nach den leitenden Männern im 
Reiche und in Preußen umſehen, ſo iſt nicht zu beſtreiten, daß 
unter den aus der Aera Bismarck übernommenen Perſonen 
keine mehr als eine vorwärts treibende Kraft erſten Ranges an⸗ 
zuſehen iſt. Zum Theil find fie überhaupt nicht Männer von 


Herr Henkenborg horchte hoch auf; eine heiße Röthe ſtieg in 
ſeine Wangen und ſogleich gab er dem Mägdlein Beſcheid, daß 
er kommen werde. Eine leiſe Ahnung war plößlich in ihm 
lebendig geworden, ihn mit hoher Freude zu erfüllen. Er wußte, 
daß Lisbeth im Thor wärterhäuschen am Steinthor eines Tages 
ein täglicher Gaſt geweſen war. Die Botſchaft, die ihm der 
alte Spreckelſen in dieſer Stunde zukommen ließ, erhielt dieſer⸗ 
halb für ihn eine hohe Bedeutung 

„Ich will gehen!“ ſagte er zu ſeinen Söhnen und Tilo 
Tweſtreng. „Trügen meine Ahnungen mich nicht, ſo werde ich 
von Lisbeth hören.“ 

Bald darauf verließ er das Haus, ſich zu dem Thorwart 
zu begeben, die anderen in Unruhe und Aufregung zurücklaſſend. 

Thränen entſtürzten ſeinen Augen, als Spreckelſen ihm die 
Mittheilung von den Ereigniſſen der letzten Nacht machte, aber 
es waren doch Thränen der Fend und Hoffnung: Lisbeth war 
wenigſtens frei und zur Stunde gewiß niht mehr auf hambur ⸗ 
giſchem Gebiet. Nun konnte noch ces gu! werden. 

Die Freudenbotſchaft, welche Ger Hen!:nborg dann heim. 
brachte, rief die verſchieden zu. zſten Empfindungen hervor. Der 
Gedanke, daß Lisbeth vorläuf ) wia Iſtens in Sicherheit war, 
erfüllte alle mit Freude, insbeſondete nahm fie Tilo Tweſtreng 
einen Stein von der Sele, wenn fie auch nach der andern 
Seite hin ihm wieder neue Unruhe brach'e: die Entflohene 
ae ſich nicht gegen die wider fie erhobene Anklage verthei⸗ 
igen. 

Sein Catſchluß war aber bald gefaßt, und nachdem er ihn 
Herrn Henkenborg und deſſen Söhnen mitgetheilt und deren 
vollſte Zuſtimmung zu ſeinem Vorhaben erhalten hatte, kehrte er 
endlich in ſeine Wohnung zurück, um am folgenden Morgen in 
der Frühe dorthin ſich zu begeben, wohin Lisbeth ouf des Thor: 
warts Anrathen ihre Schritte hat e lenken jollen. 

Keine Ruhe fand er die Nach: üßber und ſehr zeitig verließ 
er die Stadt. 

Wie er ſo ſeines Weges dahinſchritt, mußte er unwillkürlich 


Fürſt 


treibenden Kräfte 


und Graus allein dieſelbe Straße gewandelt war. 


Was mochte 
ſie empfunden haben! 


Glück⸗ 
vom Hamburger 


Der 
einer 
doch hatle er Sorge getragen, 
bringt unter der Ueber⸗ 


i m 
n“ einen Artikel, in welchem der 


Zeitung. 
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Zum Theil ift die in früherer 


energiſcher Initiative geweſen 


Zeit in hohem Maße vorhandene Kraft der Initiative bei der 


| 
| 
| 
| 


der nächtlichen Stunde gedenken, in welcher Lisbeth in Sturm 


Durchführung großer als Lebenswerke anzuſehender Aufgaben 
mehr oder minder verbraucht. Die meiſten Männer haben zu 
einem guten Theil noch nicht Gelegenheit gehabt, zu zeigen, in⸗ 
wieweit ihnen eine ſolche Kraft beiwohnt. So weit ſich bis jetzt 
ein Urtheil gewinnen läßt, iſt unter ihnen der hervorragendſte 
Mann der neue preutziſche Cultusminiſter. Obwohl Graf Zedlitz 
Beweiſe von bedeutender organiſatoriſcher Befähigung geliefert 
hat, erſcheint es jedoch mehr als zweifelhaft, ob feine Stärke in 
der eigenen Initiative liegt. Sie iſt wohl aber nach der Rich⸗ 
tung ruhiger Beſonnenheit und practiſchen Maßhaltens zu ſuchen, 
welche unter Umſtänden einer allzu ſtürmiſch vorwärts dringen: 
den Kraft ein nützliches Gegengewicht bieten kann. Es bleibt 
daher nach wie vor unter den Männern im Rathe der Krone 
des Reiches und Preußens die am meiſten vorwärts treibende 
Kraft der preußiſche Finanzminiſter. Was Dr. Miquel in der 
neunmonatlichen Thätigkeit in ſeinem eigenen Reſſort theils aus⸗ 
geführt, theils in die Wege geleitet hai, iſt aus den parlamen⸗ 
tariſchen Verhandlungen des Winters allgemein bekannt. Wie 
ſehr die Stellung des preußiſchen Finanzminiſters dieſem eine 
Einwirkung auf den Gang der preugiihen Staatsmaſchine über 
das eigene Neſſort ermöglicht, iſt ſchon früher von uns dargelegt. 
Die Commiſſionsverhandlung über die Sperrgeldervorlage liefert 
den deutlichen Ben daß ſich die treibende Kraft des Finanz⸗ 
miniſters auch übe das Finanzreſſort geltend zu machen weiß. 
Wenn heute die innere Politik Preußens im Gegenſatz zu den 
legten Jahren der R. chskanzlerſchaft des Fürſten Bismarck der 
Politik des Reiches an Initiative und reformatoriſcher Kraft ſo 
weit voranſteht, jo liegt die Urſache weſentlich in der Perſon 
Dr. Miquels und in dem überwiegenden Einfluſſe, den er auf 
die Angelegenheiten Preußens zu üben in der Lage iſt. Die 
Schlußfolgerung für den Fall, daß eine energiſche Initiative 
auf dem Gebiete der inneren Reichspolitik angezeigt erſcheinen 
ſollte, liegt auf der Hand. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Nachdem ſchon ſeit 
längerer Zeit in Erwägungen über eine anderweite Regelung der 
Verwaltung des durch die Verordnung vom 2. März 1868 in 
Beſchlag genommenen Vermögens der vormaligen Hannoverſchen 
Königsfamilie ſtattgefunden hatten, iſt nunmehr vom Staatsmi⸗ 
niftertum der Beſchluß gefaßt worden, dem Landtage der Mo⸗ 
narchie in der nächſten Seſſion einen Gejegentwurf zur ver⸗ 
faſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorzulegen, welcher für die 
Dauer der Beſchlagnahme die erforderlichen näheren Beſtimmun⸗ 
gen über die Verwendung der Revenuen dieſes Vermögens und 
deren Controle zu treffen beſtimmt iſt. 

Am Mittwoch ſind in Wien die Verhandlungen 
über den öſterreichiſch⸗deutſchen Handels⸗ 
vertrag wieder aufgenommen worden. Die „Cölniſche Zei⸗ 
tung“ nimmt an, daß ſehr bald eine Verftändigung über alle 
weſentlichen Punkte erzielt werden wird. Die bindende Unter⸗ 


Am Nachmittag war das Dorf J. erreicht. 


5 Er fragte den 
erſten Beſten nach der Wohnung der alten Gebhardine Spreckelſen, 


die ihm am äußerſten Ende der kleinen Häuſerreihe bereit⸗ 
willigſt gezeigt wurde. Dorthin lenkte er ſeine Schritte und 
ſtürmiſch klopfte om das Herz in die Bruſt, als er vor der 
Thür der kleinen Behauſung ſtand. 

Tief aufathmend, blied er einige Augenblicke ſtehen, ehe er 
die Schwelle überſchritt. Der kalte Herbſtwind kühlte ſeine 
heiße Stirn, konnte aber de Angſt nicht zertheilen, von welcher 
er ſich, ſo nahe dem Ziele, ergriffen fühlte. 

Wenige Minuten ſpäter betrat er den Wohnraum des 
Hauſes. In der Eke beim Herd ſaß in einem Lehnſtuhl ein 
altes Mütterchen, den Kopf zurückgelebnt, die Hände im Schoß 
gefaltet. Es ſchlief. Dieſer Anblick ſteigerte Tilo's Unruhe und 
Herzensangſt in furchb zrer Weiſe, nicht minder die Todtenſtille, 
welche ihn umgab. Hier konnte kaum etwas Ungewöhnliches 
fi ereignet hab er 

Dieſe Vermuthung täuſchte ihn nicht. Das Mütterchen 
erhob ſich wenige Minuten ſpäter aus ihrer ruhenden Stellung 
und blickte den fremden, vornehm ausſehenden Herrn ſchier ver⸗ 
wundert an. Sie ſchien ſich zu beſinnen, ob ſie nicht noch 
träume, denn in ihre Einſamkeit mochte lange niemand ge⸗ 
kommen ſein. 

„Ich komme von Eurem Bruder, Frau Gebhardine 
Spredeljen,“ hob Tilo Tweſtreng mit unſicherer, beklommener 
Stimme an. „Derſelbe läßt Euch ſeine beſten Grüße ſagen und 
bei Euch anfragen, ob am geſtrigen Tage ein junges Frauen⸗ 
zimmer bei Euch eingetroffen ſei.“ N 

Das alte Mütterchen hatte ſich langſam von ſeinem Sitz 
erhoben und wandte das runzelige Geſicht dem Sprechenden zu. 
Es deutete kopfſchüttelnd mit der rechten Hand auf ſein Ohr, 
zum Zeichen, daß es den Sprechenden nicht verſtanden habe. 
Dieſer wiederholte ſeine Frage noch einmal lauter. 

„Nein, lieber Herr, zu der alten Gebhardine Spreckelſen 
kommt kein Menſch mehr!“ ſagte ſie kopfſchüttelnd. „Ich habe 
außer dem Hamburger Thorwart keine Menſchenſeele in der 
Welt, die ſich um mich kümmern ſollte. Wer ſollte hierher⸗ 


kommen?“ 


zeichnung dürfte dagegen noch für lange Zeit aufgſcheoben werden, 
da ſowohl die öſterreichiſch⸗ungariſche wie die deutſche Regierung 
begründete Hoffnung hat, zuvor noch mit einer Reihe angrenzen⸗ 
der Staaten Handelsverträge abſchließen zu können. — Die 
„deutſche volkswirthſchaftliche Correſpondenz“ ſchreibt: „Es iſt 
und bleibt eine Thorheit, wollte man in dieſem Vertrage eine 
Abkehr von dem Prinzip eines mäßigen Schutzzolles der „natio⸗ 
nalen“ Arbeit und Production erblicken; hat denn etwa in Folge 
der practiſchen Wirthſchaftspolitik des letzten Jahrzehnts der Ab⸗ 
ſchluß von Handelsverträgen geruht, iſt nicht gerade während 
dieſer Zeit eine viel bedeutendere Anzahl von Handelsverträgen 
zu Stande gekommen, wie ſonſt jemals während einer gleichen 
Periode? Nicht minder unverſtändig und offenbar irreführend 
iſt die Behauptung freiſinnig⸗mancheſterlicher Organe, die Regie: | 
rung laſſe ſich beim Abſchluß des Vertrages lediglich oder doch 
in erſter Linie von der Verbilligung der Lebensmittel im Sinne 
der ſeit Jahren detriebenen Agitation leiten. Vielmehr handelt | 
es ſich um die Schaffung einer Baſis, welche den beiden mittel: 
europäiſchen wirthſcha'tlichen Verhältniſſe als wirthſchaftlich Wer: 
bündete gegenüberſtehen. Die Vortheile einer ſolchen gemein⸗ 
ſammen Baſis laſſen ſich nicht richtig abwägen und erkennen, 
wenn dieſelben lediglich oder in erſter Linie durch die Brille der 
gegenſeitig zu gewährenden Zollermäßigungen betrachtet werden.“ 

Nachdem unlängſt der Magiſtrat von Berlin eine Eingabe 
wegen Erdaltung der Realgymnaſien beſchloſſen hat, 
wendet ſich jetzt der Oberbürgermeiſter von Brandenburg in 
einem Rundſchreiben an die Magiſtrate ſämmtlicher 280 Städte 
Preußens, in denen ſich nur eine höhere Lehranſtalt befindet, 
um ſie unter Hinweis auf die Beſchlüſſe der Schulfrage⸗Con⸗ 
ferenz vom December vorigen Jahres zu einer gemeinſchaftlichen 
Immediateingabe an den Kaiſer zu veranlaſſen. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer iſt Mittwoch Morgen kurz nach 8 Uhr 
in Begleitung des Viceadmirals Frhrn. v. d. Golz in Stettin 
eingetroffen und enthuſiaſtiſch begrüßt worden Der Kaiſer begab ſich 
ſofort per Wagen nach der Werft des Vulkan und beſichtigte die Werk⸗ 
ſtätten ſowie die im Bau begriffenen Schiffe und reiſte ſodann 
mittelſt Sonderzuges nach Lübeck weiter. Ueberall auf dem 
ganzen Wege wurde der Kaiſer von der zahlreich zuſammenge⸗ 
firömten Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Jubelrufen begrüßt. — 
Nach erfolgter Ankunft in Lübeck gegen /4 Uhr nahm der 
Kaiſer ſein Abſteigequartier in der Wohnung des Bürgermeiſters 
Dr. Bahr, woſelbſt die Vorſtellung der Mitglieder des Senats 
ſtattfand. Darauf erfolgte eine Fahrt durch die feſtlich geſchmückte 
Stadt, begleitet von nicht endenwollenden Jubeltufen. Nach 
Beſichtigung des Domes und der Marienkirche kehrte der Kaiſer 
in fein Abſteigequartier zurück. Um 6 Uhr fand auf dem Nath⸗ 
hauſe ein Feſteſſen ſtatt. Um 9 Uhr verließ der Kaiſer Lübeck 
und reiſte über Travemünde nach Kiel weiter. 

Die Kaiſerin Friedrich wird am 8. April aus England 
nach Deutſchland zurückkehren 

Der Kaiſer hat, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, genehmigt, 
daß das einhundertjährige Beſtehen des fiskaliſchen Steinkohlen⸗ 
Bergbaues in Oberſchleſien auf jeder der beiden ſtaatlichen Gruben 
(„Koͤnig“ und „Königin Luiſe“) in den erſten Tagen des Mai 
d. J. feſtlich begangen werde. Das fünfzigjährige Beſtehen diejes 
Bergbaues iſt am 1. Mai 1841 auf der Grube König gefeiert 
worden, während auf der Grube „Königin Luiſe“ wegen der 
damals verhältnißmäßig geringen Bedeutung dieſes Betriebes 
eine beſondere Feier nicht ſtattgefunden hat. 

Zum Andenken an Dr. Windthorſt ſollen die Katho⸗ 
liken Deutſchlands die Schuld, die noch auf der Marienkirche in 
Hannover laſtet, decken und die Mittel zur Dotation einer Pfarr⸗ 
ſtelle an derſelben aufbringen. Der Biſchof von Hildesheim hat 
die Biſchöfe Deutſchlands um eine Kirchencollecte durch Schreiben 
vom 19. März d. J. erſucht. 

Der zum königl. ſächſiſchen Staats- und Kriegsmi⸗ 
niſter ſowie zum General-Lieutenant ernannte Karl Paul 
Edler v. d. Planitz iſt 1837 zu Hohengrün bei Auerbach geboren, 
trat 1853 als Avantageur in die Artillerie ein, wurde 1855 Fähn⸗ 
rich, 1856 Lieutenant, 1865 Premier⸗Lieutenant, 1867 Hauptmann 
1873 Major und kam als ſolcher nach Berlin als Militär⸗Be⸗ 
vollmächtigter, eine Stellung, welche er zehn Jahre inne hatte. 
— —ꝑᷣ —— — u — —— ——ũ —— — — — 


Tilo Tweſtreng fiel es ſchwer auf's Herz; er dachte nicht 
einen Augenblick daran, daß dieſe Frau aus irgend einem Grunde 
ihm eine unwahre Angabe machen könne, ſondern die Frage, wo⸗ 
hin Lisbeth ihre Schritte gelenkt habe, wenn nicht hierher, rief 
auf's neue eine grenzenloſe Unruhe in ihm wach 

„Der Thorwart ſandte Euch das junge Mädchen und — 
es iſt nicht bei Euch geweſen?“ 

Das Mütterchen blickte ihn verwundert an und ſchüttelte 
abermals den Kopf. Auch die weiteren Fragen erwieſen ſich als 
vergebliche. Lisbeth war ohne Zweifel nicht hierhergekommen. 
Die alte Frau wußte von nichts. 

Rathlos lenkte einige Stunden ſpäter Tilo Tweſtreng ſeine 
Schritte wieder gen Hamburg, nachdem er noch hier und da 
Nachfrage gehalten, ohne auch nur einen Anhaltspunkt zu ge- 
winnen, ja, was ſchlimmer war, ohne die leiſeſte Ahnung, wie es 
ihm gelingen könne, auch nur eine Spur von der Verlorenen zu 
entdecken. \ 

Und doch wurde er noch vom Glück inſoweit begünftigt, als 
er eine Kunde empfing, die ihm ein Zeichen war, daß Lisbeth in 
der That ſich von Hamburg entfernt habe. 

Tilo mußte die Nacht in einem einſam gelegenen Wirthshaus 
zubringen, einige Meilen von Hamburg entfernt. Müde und zu 
Tode erſchöpft, hatte er in einem Winkel der Gaſtſtube ſich nie⸗ 
dergelaſſen, um ſich durch einen wärmenden Trunk zu ſtärken. 

Zuerſt achtete er kaum auf das, was um ihn her vorging; 
dann aber trafen einzelne Worte von Gäſten, die in der Mitte 
der Stube Platz genommen, ſein Ohr und dieſe Worte electris 
ſirten ihn förmlich. Man ſprach über das Ereigniß des Tages, 
welches alle Gemüther in Hamburg beſchäftigte, und erzählte ſich, 
wie der Frohn Meiſter Valentin um einen guten Fang auf die 
räthſelhaſteſte Art betrogen worden jei. Der eine nahm für das 
arme, junge Weibsbild Partei, das um eines leichtfertigen Wortes 
willen hat büßen ſolle; der andere fand es nur recht und billig, 
daß einer gottesläſterlichen Zunge zum Nutz und Frommen aller 
rechtſchaffenen Menſchen Zaum und Zügel angelegt werde. Es ſei 
ſchlimm genug, daß fie entkommen wäre, und man möge ſchon 
daraus erſehen, daß es mit dem Weibsbild nicht alles in Ordnung 
geweſen, es vielmehr einen Bund mit dem Teufel gehabt habe; 
wie ſonſt hätte es möglich ſein können, daß fie den ſpähenden 
Blicken ihrer Verfolger ſich habe entziehen können? 

(Fortſetzung folgt.) 


Während dieſer Zeit wurde er 1879 Oberſt⸗Lieutenant und 
1882 Oberſt. 1883 nach Dresden zurückberufen, wurde er Chef 
des königl. ſächſiſchen Generalſtabes. Im Jahre 1888 wurde er 
Generalmajor und 1889 Commandeur der Infanterie⸗Brigade 45. 
Seine Ernennung zum Brigade⸗Commandeur war eine der erſten' 
welche einem Artilleries@eneral zu Theil wurde. 
ä ——— 


Ausland. 


Bulgarien. Die bulgariſhen Behörden glauben die 
Spur der Mörder gefunden zu haben. Der Verdacht, daß 


Stambulow um das Attentat vorher gewußt habe, wächfl. Stam⸗ 


bulow entwickelt eine rieſige Thätigkeit, um die Vorgeſchichte des 
Anſchlages auf uhalten. Zahlreiche Anhaltspunkte ſprechen dafür, 
daß der Anſchlag von Benderew in Szene geſetzt wurde. Vor 
einiger Zeit ſchon erfuhr die bulgariſche Regierung, daß Ben⸗ 
derew ſich mit dem Plane beſchäftigte, eine Umwälzung in Bul⸗ 
garien hervorzurufen, daß er Petersburg verlaſſen und ſich nach 
Bukareſt begeben habe. Die bulgariſche Regierung ließ ihn durch 
einige ihrer Geheimpoliziſten auf Schritt und Tritt überwachen. 
In den letzten Tagen verließ Benderew Bukareſt mit dem Abend⸗ 
zuge, der nach Vercisrowa geht. Er nannte Belgrad als ſein 
Reiſeziel. Man vermuthet jedoch! daß er ſich anders wohin ge⸗ 
wendet und wahrſcheinlich die Gegend zwiſchen Lompalanka und 
Sofia zu einem Stelldichein mit ſeinen Mitverſchworenen auser⸗ 
ſehen hatte. — In einer Kundmachung des Polizeipräfekten 
werden 20000 Fr. Belohnung Demjenigen ausgeſetzt, deſſen 
Mittheilungen die Verhaftung des Mörders Beltſchew ermög⸗ 
lichen. — Der Miniſterrath bewilligte der Wittwe des Finanz⸗ 
miniſters eine jährliche Penſion von 9000 Fr. Zum Nachfolger 
Beltſchews iſt Ratſchewitſch, bisher bulgariſcher Agent in Wien, 
ernannt worden. Er hat den Poſten angenommen. — Der 
Sultan iſt entrüſtet über die Ermordung des bulgariſchen Finanz⸗ 
miniſters Auf der Pforte machte das Attentat den peinlichſten 
Eindruck. Der Sultan ließ Stambulow offiziell zu ſeiner Er⸗ 
rettung gratuliren und der Wittwe Beltſchews ſein Beileid aus⸗ 
drücken. 

Großbritannien. Am Dienſtag ſtarb Graf Granville, 
durch deſſen Tod Großbritannen einen ſeiner meiſtgenannten 
Staatsmänner verliert. Seit einem halben Jahrhundert hat 
der Verſtorbene ungezählte Male die hervorragendſten Aemter 
in ſeinem Vaterlande bekleidet. Wir Deutſche ſind durch den 
Tod Granvilles von einem Diplomaten befreit worden, der uns 
niemals wohl gewollt, der unſere Intereſſen oft zu ſchädigen 
ver ucht hat und deſſen Sturz im Jahre 1885 nicht zum min⸗ 
deſten durch die wuchtigen Keulenſchläge herbeigeführt wurde, 
welche Fürſt Bismarck kurz vorher in einer ſeiner bedeutendſten 
Reichstagsreden gegen ihn geführt hatte. — Wie aus Mani⸗ 
pur gemeldet wird, iſt die Abtheilung des Capitän Covley, 
welche nach Manipur beordert war, mit Frau Grimwood und 
ſechs Officieren in Bakhimpoor angekommen. 

Italien. Das aller Eivilifation und allen Rechtsbegriffen 
hohnſprechende Verhalten eines Theiles der Bevölkerung von 
Neu⸗Orleans hat nunmehr unmittelbar zu einem diplomatischen 
Conflicte wiſchen Italien und den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika geführt. Die Note des italieniſchen Geſandten 
Fora an den Staatsſecretär Blaine. worin die Abreiſe des Ge: 
ſandten für den Fall angekündigt wird, daß die Unionsregierung 
die Forderungen der italieniſchen Regierung nicht erfülle, iſt am 
Mittwoch veröffentlicht. In der Note heißt es, was die italieniſche 
Regierung verlangte und noch verlange, ſei, daß die Unions⸗ 
regierung die Einleitung einer regelmäßigen Unterſuchung gegen 
die Schuldtragenden an den Vorfällen von Neu⸗Orleans ver⸗ 
bürge und im Grundſatze die Verpflichtung zur Zahlung einer 
Entſchädigung an die Opfer anerkenne. Die italieniſche Ne⸗ 
gierung könne und dürfe nicht amerikaniſche Einrichtungen 
discutiren, aber ſie müſſe die Unionsregierung an die Beobach⸗ 
tung der Grundſätze des Völkerrechts erinnern. Sie hoffe, die 
Unionsregierung werde die Verpflichtung begreifen, als Regie⸗ 
rung eines civiliſirten Staatsweſens den gerechten Forderungen 
Italiens nachzukommen. Wenn dies nicht der Fall wäre, habe 
der Geſandte auf Befehl ſeiner Regierung zu erklären, daß er 
ſeinen Poſten verlaſſe, auf welchem ein rechtlich begründeter 
Act der Vertreter des Königs ſich als unwirkſam erwieſen 
habe. Die „Agenzia Stefani“ bemerkt dazu, man glaube, 
daß, wenn der Geſandte nicht innerhalb einer Woche 
eine befriedigende Antwort erhalte, derſelbe Waſhington 
verlaſſen und die Führung der laufenden Geſchäfte 
dem erſten Sekretär der Geſandtſchaft übergeben werde. 
— In Waſhington fand am Dienſtag bereits ein Miniſterrath 
ſtatt behufs Erörterung der durch Italiens Haltung geſchaffenen 
Lage. — Aus Neu⸗Orleans wird gemeldet, daß drei der Ermor⸗ 
dung des Polizeichefs Henneſſy beſchuldigte Italiener, welche dem 
Gemetzel entrannen, gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt wurden. 
— In Hezlaton in Pennſylvanien hielten nach einer Nachricht 
aus New⸗Pork dortige Italiener eine geheime Verſammlung ab, 
in welcher fie feierlich gelebten, den Tod ihrer Landsleute in 
Neu⸗Orleans blutig zu rächen, wenn die Lyncher nicht geſetzlich 
beſtraft würden. 

— Rußland Ein officiöſes Telegramm aus Peters⸗ 
burg bringt die Meldung, daß die Gemahlin des Großfürſten 
Conſtantin Conſtantinowitſch, Großfürftin Eliſabeth Mawriki⸗ 
jewna, am Dienstag Abend mit ihren Söhnen, den Prinzen 
Johann und Gabriel, ins Ausland abgereiſt iſt. Von der Groß⸗ 
fürſtin, einer altenburgiſchen Prinzeſſin, ward unlängſt gemeldet, 
daß auch ſie, gleich der Großfürſtin Sergius, geborene Prinzeſſin 
von Heſſen, zum orthodoxen Glauben übertreten werde. Allein 
ein alsbald veröffentlichſtes Dementi ließ keinen Zweifel darüber 
aufkommen, daß die Großfürſtin feſt entſchloſſen iſt, dem pro⸗ 
teſtantiſchen Glauben treu zu bleiben. 

Schweiz. Im Auftrage des Bundes anwalts 
hat die Teſſiner Polizei genaue Erhebungen über die in 
Lugano wohnenden fremden Anarchiſten angeſtellt. Herkunft, 
Familienverhältniſſe, die pekuniäre Lage, die Dauer des Aufent- 
halts jedes einzelnen Individuums wurden feſtgeſtellt Dieſe 
Erhebungen hängen wahrſcheinlich mit dem letzthin in Calpolago 
ſtattgefundenen internationalen Anarchiſtencongreß zuſammen. 


Amerika. Wie aus New⸗Hork gemeldet wird, traten am 
Mittwoch die verſchärſten Beſtimmungen des Ein wande⸗ 
rungsgeſetzes in Kraft. Die bevorſtehende Einführung 
dieſer Verordnung hat zur Folge gehabt, daß im Monat März 
die Zahl der Einwandernden ganz deſonders groß war. — Wie 
aus Pitts burg in Penniylsanien gemeldet wird, hat der 
Arbeiterverband angeordnet, daß der allgemeine Streik der Berg⸗ 
leute bereits am 1. April ſtatt am 1. Mai beginnen ſolle, um 
den Ausſtändiſchen der Rokesgegend zu Hülfe zu kommen. 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 1. April. (militäriſches.) Ein denkwür⸗ 
diger Tag für unſere Garniſon wie für unſere Stadt war der 
1. April. Die Servisſteuer, mit welcher unſere Bürger jahrelang 
belaſtet, wird nun aufgehoben, da das ehemalige Kadettenhaus 
welches 120 Jahre lang als Lehr- und Erziehungsinſtitut zur 
Heranbildung vieler hoher Perſonen gedient, heute von 193 Mann 
des Jägerbataillons bezogen worden iſt. Der übrige Theil des 
Bataillons ſiedelt am 1 October in daſſelbe über. Auf dem 
kleinen Exercierplatze hinter der Schmidt'ſchen Kaſerne hatte das 
Jägerbataillon heute Mittwoch 12 Uhr Auſſtelung genommen. 
Unter den Klängen des Hohenfriedberger⸗Marſches ging es nach 
dem Hofe des Cadettenhauſes. Der ſtellvertretende Bataillons⸗ 
chef Herr Hauptmann Kopka von Loſſow richtete eine kurze An⸗ 
ſprache am die Jäger, indem er an die Vergangenheit des Kadet⸗ 
tenhauſes erinnerte und betonte, daß der Geiſt, der 120 Jahre hin. 
durch hier gewaltet, auch fernerhin erhalten bleiben möge. Sein erſtes 
Hurrah galt dem Schuß: und Schirmheren Kaiſer Wilhelm II 
Die Anweſenden ſtimmten begeiſtert ein; darauf wurde die Na⸗ 
tionalhymne geſungen. Der Parademarſch endete den feierlichen 
Act, welchem der Herr Bürgermeiſter Pagels und der Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Ruhemann, ſowie Herr Landrath Hön⸗ 
Herr Pfarrer Zimmerman und mehrere Nittergutsbeſitzer des 
K:eijes beiwohnten. Das Lehrgebäude war mit Fahnen und 
Suirlanden feſtlich geſchmückt. Im Officiercaſino fand ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt! — Die Ewe'ſche Caſerne iſt nun mit dem heutigen 
Tage unbeſetzt geworden. x 

„ e Aus dem Kreiſe Schwetz, 31. März. (Sach ſen⸗ 
gänger.) Heute Vormittag herrſchte auf den Bahnhöfen Las⸗ 
kowiz und Warlubien ein ungewöhnlich lebhaftes Treiben. Es 
waren nämlich mehr als 1000 männliche und weibliche Arbeiter 
herbeigeſtrömt, um die Reiſe nach Pommern, Mecklenburg u. j. w 
zur Feld- und Erntearbeit anzutreten. Die Eiſenbahn⸗Verwaltung 
hatte auf vorherige Benachrichtigung der Agenten zur Beförderung 
der Leute einen Extrazug (aus Güterwagen) eingelegt. Die an 
geworbenen Perſonen waren größtentheils polniſcher Nationalität 
zeigten aber in ihrer Kleidung eine gewiſſe Wohlhabenheit. > 

— Elbine 1. April. (Kaijerlider:Bejud) 
Man hofft hier, daß der Kaiſer welcher Ende Mai zur Jagd 
nach Pröckelwitz geh, die zu derſelben Zeit hier ſtattfindende 
Provinzialthierſchau. welche Hervorragendes verſpricht, und die 
Gewerbeausſtellung mit ſeinem Beſuche beehren wird. 

— Dirſchau, 31. März. (Am Oſterheiligenabend 
erhängte) ſich die Frau des früheren Lokomotivführers Sp. 
hierſelbſt an einer zuſammengedrehten Schürze. Rechtzeitig be⸗ 
merkt, wurde die Lebensmüde losgeſchnitten, und es gelang, ſie 
ins Leben zurückzurufen. Der Mann der Unglücklichen war vor 
kurzer Zeit hierher verſetzt. Infolge der Trunkſucht, welche ſich 
bei ihm zur Leidenſchaft ausgebildet hatte, bedrohte er eines 
Tages ſeinen Werkmeister und wurde deshalb ſofort entlajjen. 
Dadurch gerieth die Famili: mit 6 kleinen Kindern in große 
Noth, und das iſt wohl die Urſache der unſeligen That der Frau. 

— Danzig, 1. April. (Aus politiſchen Gründen) 
find im verfloſſenen Schuljahr zwei Schüler von höheren Lehran⸗ 
ſtalten Preußens durch das Miniſterium ausgeſchloſſen worden. 
In dem einen Falle, der den ehemaligen Primaner des ſtädtiſchen 
Gymnaſiums in Danzig, Max v. St. betraf, heißt es in der 
Verfügung: „Derſelbe hat in einem deutſchen Aufſatz über die 
Feier des Sedantages mit voller Abſichtlichkeit und Ueberlegung 
alles, was dem Deutſchen heilig iſt, in jo unerhörter Weiſe ver: 
unglimpft und geſchmäht, daß es ſich mit der Ehre einer deutſchen 
Lehranſtalt nicht verträgt, ihn wieder in ihre Gemeinſchaft auf⸗ 
zunehmen oder von einem Lehrercollegzum prüfen zu laſſen.“ 

— Aus Ostpreußen, 31. März. (Aus wanderung) 
Es iſt zur Kenntniß der Behörden gekommen, daß in der länd⸗ 
lichen Arbeiterbevölkerung in Oſtpreußen die Anſicht Verbreitung 
gefunden hat, es würden von der Reichsregierung unter günfti- 
gen Bedingungen Tauſende von Auswanderern nach Afrika ge⸗ 
ſucht. Einige Landraths⸗Aemter, die von auswanderungsluſtigen 
Perſonen um Auskunft darüber erſucht worden ſind, erklären, 
daß ſie keine Kenntniß von dieſer angeblichen Abſicht der Reichs⸗ 
regierung haben, und warnen auf's Nachdrücklichſte vor den Vor⸗ 
ſpiegelungen gewiſſenloſer Agenten. 

— Oſterode, 30. März. (Die Oſterferien) für das 
Seminar find um 1½ Wochen verlängert worden, weil in letzter 
Zeit in der Anſtalt und in der Stadt verſchiedene Erkrankungen 
an Typhus und typhöſem Fieber vorgekommen ſind. 
Jarotſchin, 30. März. (Ve runglückt.) Vor 
einigen Tagen verunglückte hierſelbſt der Arbeiter M aus 
Zaleſie. Derſelbe war, wie die „Pos. Ztg.“ erfährt, damit be⸗ 
ſchäftigt, mit ſeinem Bruder eine alte Scheune abzubrechen, die 
derſelbe von einem hieſigen Fleiſcher gekauft hatte. In un⸗ 
mittelbarer Nähe wurde von dem Arbeiter T. ein alter Birn⸗ 
baum gefällt. Obgleich vorübergehende Perſonen den Rath er 
theilten, doch lieber mit den Fällen des Baumes ſo lange zu 
warten, bie die Scheune abgebrochen ſei, wurden die Arbeiten 
fortgeſetzt. Da geſchah das Schreckliche. Nachdem die Seiten⸗ 
wurzeln des Baumes abgehauen waren, ſtürzte derſelbe, da die 
Pfahlwurzel morſch war, piöglih nieder und traf den ahnungs⸗ 
loſen M. fo unglücklich, daß derſelbe beſinnungslos niederfiel 
und bald darauf verſtarb. 

— Boien, 31. März. (Selbſtmord.) Der frühere 
Kaufmann, zuletzt Kolportagebuchhändler Paſſini hat ſich geſtern 
Vormittag erſchoſſen, indem er aus einem Revolver zwei Schüffe 
auf ſich abgab, von denen ihn der eine in die Bruſt, der andere 
in den Kopf getroffen hat. Als Motiv der unglüdjeligen That 
nimmt man Nahrungsſorgen und dadurch herbeigeführte Schwer⸗ 


muth an. 
(Ein großer Diebſtah l) iſt 


— Poſen, 1. April. 
in der letzten Nacht hier ausgeführt worden. Die Diebe drangen 
durch den Keller in den Laden eines Kaufmanns am Alten Markt 
und ſtahlen eine eiſerne Geldkiſte mit 4900 Mk. Noch find die 
Thäter nicht entdeckt. 


Aocales. 
Thorn, den 2. April 1891. 


— Werſenalien. Dem Umtsgerichtsratb Heinrichs in Marienwer⸗ 
der iſt bei feinem Ausſcheiden aus dem Juſtizdienſte der Rotbe Adler- 
Orden vierter Klaſſe verlieben worden. Dem Referendar v. Puttkamer 
in Marienwerder iſt bebufs Mebertritts in die allgemeine Staatsverwal⸗ 
tung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Yuftipdienfte ertheilt worden. 

— Kirchliches. Der Vikar Kaſyna iſt von Tho vn nach Bor⸗ 
zwskowo verengt. Wngeftelli find die Neopresbyter Melz und Schulz als 
Vikare in Thorn. 


— 


— Der Vorſtand des Beitalorzi - Bereins zu Elbing hat in 
dieſen Tagen die balbjahrigen Unterſtützungen an Lebrerwaiſen unſerer 
Provinz vertbeilt Es erhielten 54 Waiſen in 11 Kreiſen zuſammen 


der Zeit an bat er Oxford ſtets ſeine Glückwünſche geſandt, ſobald es 
aus der jährlichen Nuderwettkahrt mit Cambrigde als Siegerin bervor⸗ 
aing. Letzter Tage ſchickte er an den Profeſſor Max Müller in Oxford 


Mühlenbericht. 


Bromberr, den 1. April 1891. 


he 

67 Mark. Die Unterftägungen beliefem ſich auf 15-36 Mark. das folgende Telegramm: „Aus langjährigem Intereſſe und in alter Weizen- Fabrikate] Ar 3 3 

— Die läugſte Brücke der Welt wird in di ſem Jabre die Pro- Anbänglichkeit ſende ich der Univerſität Oxford ſpät, aber darum nicht Hiies ı8 | 80 1840 
vin: Oſtpreußen erhalten. Zu ihrer Erbauung wird nicht Eiſen oder weniger berzlich, meine Glückwünſche zu dem Siege bei der Bootwett⸗ 88 8 a a le 17 | 4 
Stahl, ſondern nur Holz verwendet werden, und zwar desbalb, weil fie fahrt. Wilhelm, Imperator und Rex.“ Kaiserau zugmebl 12 18 | 80 
nicht ſchwer fein darf, aber doch fähig fein muß, große Laſten zu tragen. (Ueber eine neue erfolgreiche Behandlung Mehl 000 J 20 1780 
Es fol nämlich, wie der „K. A. 3.“ derichter wird, im großen Moor⸗ von Krebo) ſchreibt die „Berl. Klin. Wochenſchrift': Der foeben | a... 2 weis, Band 5 1 2 14 60 
bruche, einer Forſt zwiſchen Weblau und Labiau, vom Königsberger erſchienene Anzeiger der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu 5 T SR RER | 11149 11 
Pionierbataillon eine üder ſieben Kilometer lange Moorbrücke aus ge⸗ Wien entzält eine bemertenswertbe Wittbeilung. Herr Profeſſor Futtermebl 9 05 831,00 5 | 60 
fällten Bäumen errichtet werden. Dieſer Brückenbau if eine Uebungs- Adamkiewicz in Krakau iſt in feinen Unterſuchungen über den Krebs Kleie Be * 
arbeit für die Pioniere, wird aber auch gleichzeitig zur Erleichterung des zu Reſultaten gelangt, welche der Berandlung dieſer bisher unnabbaren = 
Verkebrs dienen, zumal das Bauwerk ſteben bleibt. Krankbeit eine neue und wie bereits on entſprechenden Kranken klinisch N Fabrikate: = 

— Volniſchen Auswanderern wird der Cintritt in Brafilien ſeſtaeſtellt wurde, erfolgreiche Grundlale und Richtung geben. Dieſelbe . a e: N 
nicht geftattet werden. Dem „Rınyer Warszawsti“ wird nämlich aus in an drei Fällen von Lippenkrebs auf den Kliniken von Obalinski und de O1. 8013 — 
Bremen mitgetheilt, daß der dortige Lloyd“ von der braſilianiſchen Koejynski erprobt und, nach den angegebenen kurzen Notizen zu urtbeilen, | Mehl 1 7 30 71240 
Regierung den Auftrag erhalten bat, er möge auf feinen Dampfern von Einfluß auf die Größe des ſichtbaren Krebſes und die Schwellung D 160 [ 
keine Auswanderer aus dem Kön greich Polen mehr aufnehmen, da die] der benachbarten Lympbdrüſen geweſen, indem eine merkliche Verkleinerung 8 ER, 102 0 90 
braſilianiſchen Bekörden demjelben den Eintritt in Braſtlien nicht mehr der Geſchwulſt und fogar ein vollſtändiaer Schwund der Drüſen unter Kleie er, 2 5 50 
geſtatten werden; iuſolge deſſen hat der „Lloyd“ den in Bremen warten Zunabme des Körpergewichts in verhältnißmäßig kurzer Zeit eintraten. (7) 2 
den Auswanderern die fernere Beförderung nach Braſilien verweigert. (Frankfurt a. M, 26. März.) Unter den entlaſſenen Gerſten⸗ Fabrikate: 8 
Des ſerncren aus Rio de Janeiro: In der legten Zeit war unter den] Abiturienten des Kaiſer⸗Friedrich⸗ymnaſtums befand ſich, wie Graupe Nr. 7 — [[: 
polniſcen Einwanderern eine Bewegung bemerkbar; eine große Anzabl] die „K. Z.“ mittheilt, der von Geburt an blinde, 21 Jahre . 2 15 508 50 
derſelben verläßt die tönen in den Waldungen Braſiliens zur Urban alte Richard Hohenemſer von hier, Sohn eines Bankiers; dem DD 14 | 50 14 | 50 
machung und ückerbeſtellung angewieſenen Kolonieen und zieht ſchaaren⸗ jungen Manne war vor der Prüfung mitgetheilt worden, daß 20 3 5 E 2 = u. 
weile nach Uruguay. er von den ſchriftlichen Arbeiten entbunden werden würde, doch . 12 | 50 12 | 50 

— Ucberihwemmungsichäden. Wie uns aus Korzenia geſchrie [bat er darum, dieſe Arbeiten gleich ſeinen Mitſchülern erledigen do. grobe It | 50 11 50 | 
den wird, bat das letzte Hochwaſſer der Weichſel dort erdeblichen Scha, zu dürfen, es wurde feiner Bitte entſprochen; die Arbeiten fielen Grütze Nr.! de 18 | 58 
den angerictet. Die Ländereien dort find heriſſen, verſandet und aus- ſehr zur Zufriedenheit der Lehrer aus. KOT 5 Hr ® 
gekolkt, die Saaten und Kieeleider vernichtet, die kleinen Dämme fortge- (Das baldige Ende der Spielbank von hei 5 x 10 6 1 60 
ſpült. Einem Beſitzer find die Odſtbäume tbeilweiſe entwurzelt und Monaco) Am 16. April 1892 läuft der Vertrag ab, welchen Futtermebl - 5 | 4u > | 40 
fortgeſchwemmt, eine ſeit 6% Jahren ſtebende Obſidarre ift vollftändin : 1872 ter inzwiſchen verſtorbene Beherrſcher Monacos Karlo III.. Buchweiſeugrütze I 8 . 
vom Erdboden verſchwunden. \ kauf 20 Jahre mit dem Pächter Herrn Blanc und dem von ihm, an 5 1 s 


— Dampferver bindung. Der neue Dampfer „Wilhelmine“, Ka⸗ 
pitän Schulz, hat feine Fahrten zwiſchen Königsberg und Thorn er: 
öffnet. 

— Mitnahme von Neiſegepäck in Wagen vierter Klaſſe. 
Bei Belörderung von Reiſenden vierter Klaſſe, namentlich von Rüben 
arbeitern bat ſich die Mitnabme umfangreicher Gepäckſtücke, wie Betten, 
zerlegte Bettſtellen u. ſ. w. als beſonders ſtörend erwieſen und zu un⸗ 


gebildeten Conſortium zur Errichtung einer Spielbank abgeſchloſſen 
hatte. Die Geſellſchaft vervierfachte bald ihr Capital und die 
alten Xctien und als Gegenleiſtung für die Conceſſion übern 
es die Geſellſchaft, die jährliche Ciwilliſte der Fürſten mit 3 Mil⸗ 
lionen Fr. auszuſtatten und die Polizei des Fürſtenthume zu 
beſolden. Die mit Blut geſchriebene dald 20jährige Geſchichte 
Motntecarlos drang auch zu dem Thron Alberts 


J., der ſeinem Tendenz der Fondsbörſe rubig. 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Cent nern 


Weizen- und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 0 Ctr. Gerſten⸗Graupen, KGrügen und Kochmebl und von 10 Ctr. 
ahm Buchweizengrütze. 


Telegraphiſche Schlufcourje 
Berlin, den 2. April. 


2 . 91 [ 1. 1 a 


liebſamen Auseinanderſezungen mit den die Transporte übernebmenden Vaer Karl II f. in der „Regierung“ folgte, und Fürſt Albert Rufſiſche Banknoten p. Casas 777, 271.20 
Beamten der Anſchlupbabnen geführt. Die vielfach ſowobl unter Sta- ſann darüber nach, wie er ſein Verſprechen, die Spielbank zu Wechſel aut Warſchau kurz 8 | 240,50 240,65 
tions- wie Fahrbeamten vertretene Anfict, daß in dieſer Beziehung be- unterdrücken, erfüllen konnte. Doch wenn ihm ſchließlich auch Deutſche Neichganleive 3½ pre. 99,10 99.— 
züglich der Nübenarbeiter eine Ausnahme zu machen fei, iſt irrig, viel nichts Anderes übrig blieb, als den von ſeinem Vater eingegan⸗ Posse Me 155 1 75 
mebr finden auf dieſe wie auf alle übrigen Reiſenden vierter Klaßſe die genen Vertrag zu reſpektiren, jo find doch alle ſelbſt mit goldi⸗ Weſtpreußiſche Pianddrieſe 3½ proc 56.66 50,60 
Beſtimmungen des Betriebsreglements ſowie der Fahrplanvorſchriften gem Schimmer begleitet geweſenen Ueberredungskünſte bisher Dis onto Commandit Antbeile 210,40 210,40 
aleichmäßig Anwendung. In Befolgung derſelben haben daber die Bug: ohne Erfolg geblieben, und der Fürſt zeigt keine Neigung, das Oeſterreichiſche Banknoten 176.25 176,90 
adfertigungs⸗Beamten darauf zu achten, daß nur ſolche Gegenftände in Privileg zu erneuern. Bei dieſer zweifeloßen Zukunft hat die Weizen: a 5 8 A 
die Wagen mitgenommen werden, welche ein Fußgänger bei ſich führen Bank es für gerathen erachtet, ſich nach einem neuen Plätzchen loco in New⸗Hork. ö 118,50 | 119,25 
kann, wogegen größere Gegenſtände, namentlich ſolche, die nur mit Hülfe umzuſehen. Es hat auch eine kleine Republik, der an der ſpa- Roggen: loco . 182,— 183, - 
Dritter in die Wagen geſchafft werden können, als Geräckſtücke aufzulie⸗ niſch⸗franzöſiſchen Grenze gelegene Staat Andorra ſich bereit er- April-Mai . . 185,20 185,70 
fern find. klärt, der Bank Gaſtfreundſchaft zu gewähren. un 5 a aa 125 
— Eiſenbahn⸗Unfall. Ber Küſtrin verungtückte in letzter Nacht Be In Tr:. 2 ˙ a 01.50 42— 
der Berliner Schnellzug, in Folge deſſen ſammmtliche Berliner Poſtſachen 2 . September: O:xtober. . . 63,30 64.— 
von geſte rn Abend ausgeblieben find. Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. Se ec des ' 71% | 
— Viehmarkt. Angetrieben waren beute 77 Schweine, darunter Weichſel: i un April Mar 77 3112 1 
90 . an M. bro (centner erzielten, Ferkel kosteten Warſchau, den 28. März. 2,01 über Null. ver Juni-Jul i222 51,40 | 51,30 
za - 1 ö Thor ; i 3 -Dißeont : ER, ⸗Zinskuß 31 
— Wollzeibericht. In letzter Nacht wurden zwei Perſonen ver En 0 0 1 an 2” 375 We TTT 
baftet. 1 ’ b . R . & 0 e 7 n „ = 5 3 And ds enöt 7 5 
— a de ene ee er zu "Meiserkeit neigt be W 
Permilchtes. Bromberg, den 1. April 5 5.36 5 x zugeben, verläume nicht, wäbrend des Aufentbalts im Freien eine der 


bewährten Hay’s Godener Mineral-Paſtillen (in allen Apotheken 
— und Droguen die Schachtel & 85 Pig. erbältlich) lanaſam im Munde 
zergehen zu laſſen. Katarrhaliſchen Affectionen wird dadurch vorgebeugt 


(Raiſer Wilbelın) bat den Beſuch, welchen er der Umiverfität —— 
Ortord abſtattste, als er noch Prinz Wilhelm war, nicht verzeſſen. Von 


3 Beramtioprtiäber Nepacfehr! Wilhelm Grupe in Tborn. 
Landwehr- * Verein. 


der Unterricht in meiner von W = 1 
Hauptverſammlung 


der Königl. Regierung conceſſionirten 

Privatſchule, die ich nach wie vor 
am Freitag, d. 3. April 1891 
er e 8 Uhr 


weiterführe, beginnt den 6 April. 
bei Nicolai. 


N Anmeldungen erbeten von 11—5 Uhr 
täglich. Alma Kaske, 

. Erjagwahl für den durch Verſetzung 

ausgeſchiedenen II Schriftfüurer. 


Schulvorſteherin, Katharinenſtr. 205. 
EEE FE EEE TEE RUHE 
Entgegennahme der neuen Satzun⸗ 


Wunderbar 
gen gegen ee der bisherigen, 


ſchnell und ficher entfernt die 
außer Kraft geſetzten Statuten. 


Schuppen-Pomade 

0 von F. Vier & Comp. 

. Zahlung der rückſtändigen bezw. der ſläſtige Kopfſchuppen, ſtärkt die 
für das gegenwärtige Vierteljahr Kopfhaut u. befördert d. Haarwuchs. 
fälligen Beiträge. 

Verſchiedenes. 


Preis a Topf 1,50 Mk. 
Nur allein echt zu haben bei 
Kiopsch. 


Anders & Co. 


. nn en — — — — — 
Beſen u. Bürſten. 
Roßhaar⸗, Borften-, und 

Piaſſavabeſen, 


Handfeger, 
177 Schrobber, 
4 Scheuerbürſten, 
Bobnerbürſten 
Terpichheſen, 
Teppichbandfeger, 
ö davtätſchen, 


. 
N 
U 
\ 
1 
j 
1 


G. Sturm, 


Ireywalde | 
Bez. Kieguit, tat. Kaufe, N 
11770 Weöbelklopfer, 


1 irte ie er⸗ | = gat un nbürſten, Nagelbürſten, 
blaugl 0 j den nd e Ende 
1 N Schildpatt und Horn . . 
rothbraun laſirte und empfiehlt in arößter Auswabl zu soliden, 
naturfarben 


billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
unglaſirte BE __ 


Wichsbürſten, 
Kierderbürſten, 
Möbelbürſten, 


aufs Reellſte ausgeführt. 
P. Blaseſewskl, 


Zur Saat 


offeriert Block-Schoenwalde: 
Hafer, Gerſte, Sommerroggen, Wicken 
und rothe Sanderbſen, die ſich ganz 
beſonders für leichten Boden eignen und 
einen hohen Ertrag liefern. 


Gute Penſion 


für Schüler des Königl. Gymnaſiums 
weiſt nach die Expedition d. Zeitung. 


Aue Lehrerin ſucht von ſofort 


E Peuſion Zu 


in guter Familie. Offerten mit Preis- 


— ele in der Expedition dieſer Zeitung 
r 


| I ar. 
Zarte Haut! 


EEE * 
Penſionäre 
Um der Geſichtshaut und Händen 


finden freundliche Aufnahme 

| Culmerstr. 332. 
ein bleudendweißes Ausſehen 
von unvergleichlicher Zartheit 


u. Friſche zu verleihen, benutze 
man nur die berühmte echte 


„puftendörfer sche“ 


— — nr as nat a a 
Schwefelſeife, à Pack 50 Pf. 
Nur dieſe iſt vom Dootor 
Alberti als einzigſte echte geg. 
rauhe Haut, Pickeln, Som⸗ 
merſproſſen ꝛc. empfohlen. 
Man hüte ſich vor Bälichungen 
und verlange in allen Drogue⸗ 
rien nur die echte „Putten⸗ 
dörfer'ſche“ Seiſe von 
€. W. Puttendörfer, 
Hoflieferant, Berlin, 


In Thorn echt bei Hugo (laass, 
Droguenhandlung. 


Fuhrleute 


Doliva & Kaminski 
Breitestrasse 49. 

Tud- und Maaßgeſchäft für elegante 
Herrengarderoben 
empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neu⸗ 
heiten ausgeſtattetes Lager für Früh⸗ 
ling und Sommer. 


——— 


Vom 1. April wohne ich in 
Mocker neben der 
Poſt und Apotheke. 


Dr. J ankowski, 


EE 
Für Zahnleidende! 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


er Sag 


nebſt Wohnung mit Preisangabe in der 


e 
nung, I. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewicz. 


verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 
Culmer-Vorstadt 88. Näh. bei 


A. Wakareoy. 


m 


2 Wohnungen, 
die bisher von Herrn Lieutenant Ditt- 
rich (I. Etg.) u. von Herrn Gerichts⸗ 
jecretär Möller (II. Etg.) innegehabten 
Wohnungen in meinem neuen Haufe, 
Strobandſtraße Nr. 76, vom 1. April 
d. J. zu vermiethen. 

L. Bock, 
Bau⸗Unternehmer. 
Fu geräum. Familienwohn. ſoſ. 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 


B 257 il die zweite Etage 
von jofort reſp. 1. April zu verm. 
__...._ Mintzer. 
Größere herrſchaftl. Wohn. 
Parkſtraße 128 b (Tenov.) mit Zubehör, 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Gerberſtraße 267 b parterre. 
Ein freundl. möbl. Zimmer, 
vermiethen. Gerechteſtr. 95 III links. 


Bromb.⸗Vorſtadt 354 
iſt vom 1. Juli eventuell früher die 
Belle⸗Etage von 7 Zimmern zu verm. 
Pferdeſtall, Burſchengelaß ſofort. 

Eine Wohnung 
von drei Zimmern, Rüde nebſt Zube⸗ 
hör, parterre oder 1 Tr. hoch, vom 


D fl ch ſt E in k. | Kurz⸗u. Weißwaarengeſchäft 


Garantie Tg j 
für abjolute Wetterbeſtändigkeit, 
Jahres production: 10 Millionen. 


Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. erhalten dauernde Arbeit beim Maurer⸗ 


— . b 
Eine Verkäuferin meiſter G. Soppart, 

für das . — Bacheſtraße 50. 
Eine noch gut erhaltene Nähma⸗ 
ſchine iſt Unmzugshalber per ſofort 
billig zu verkaufen. 


Neu Culmer⸗Vorſtadt 60. 
R, Priebe. 


ſucht ſoſort 
Amalie Grünberg, 
Seglerſtraße 144. 


1. October d. J. zu beziehen, wird von 
ſofort zu miethen geſucht. 

Gefällige Offerten brieflich mit Auf 
ſchrift: „Nr. 4121 Wohnungsofferte“ 
dard bie cen d. ee 

Synagogale Nachrichten. 
Freitag, den 3. d. Mts., 6%), Uhr 
Abendandacht. 


f P) 

Laden 
nebſt Wohnung 

Altstädt. Markt Nr. 156 

iſt zu vermiethen. Näheres bei 

ö ; Benno Richter. 

M. Zim. billig z. ver Schühmacher fir. 419. 


Nämmfl, Schulbücher in de Buchhandlung i WALTER LAMBECK. 
Philipp Elkan Nachfolger 


(Inh. B. Cohn) 
empfiehlt 


im Ausverkauf 


Bunte Vorzellan⸗, Tafel⸗ und Kaffeeſervice, weiße Vorzellangeſchirre. Hänge: und 
iſchlampen zu 


außerordentlich billigen Preiſen. 
Vom 10. April ab befinden ſich meine Verkaufsräume, während des Umbaues, in meinem Hauſe Baderſtr., 


Iwängsberffeigerüng. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von mans 
Band 1 — Blatt 57 — auf 
Namen des naher 5 1 7 
Friedrich Eckelmann, welcher mit 
Wilhelmine geb. Witt in Ehe und 
GSütergemeinfhaft lebt, eingetragene, 
in Scillns, Kreis Thorn belegene 
Grundſtück am 


4. Juni 1891, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,28 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,44 54 Hektar zur Grundſteuer, mit 
12 Mt. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichts ſchreiberei Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 21. März 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


gehannimadung, 


Montag, 6 April d. Is., 
Vormittags 10%, Uhr 
jollen beirn Zwiſchenwert VIa 
ein Wohnhaus und ein Stallgebäude 
auf dem Abbruch 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
daare Zahlung unter den an Ort und 
Stelle bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. 


Königliche Fortification. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des Erſten Bürgermeiſters 
unſerer Stadt, ſoll in Folge Abgangs 
des derzeitigen Inhabers neu beſetzt 
werden. 

Das Stellengehalt iſt auf 7500 Mk., 
in drei vierjährigen Perioden um je 
je Mk. auf 9000 Mk. ſteigend, feſt⸗ 
eſetzt. 

Bewerber, welche die Staatsprüfung 
für den höheren Juſtiz⸗ oder Ver- 
waltungsdienſt beſtanden haben, werden 
erſucht, ihre Meldung unter Beifügung 
eines kurzen Lebenslaufs 


bis zum 20. April 1891 
an den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Profeſſor Boethke hier gelangen zu 
laſſen. 

Thorn, den 23. März 1891. 


Der Wagiſtrat. | 
Bekanntmachung. 


Sonnabend, d. 4. April er. 
Vormittags 11 Uhr 

werden am Ende der Kirchhofſtraße, 
da wo der Promenadenweg beginnt, 

Wäſchtrockenplätze in gewünſchter Größe 
abgeitedt und zur Benutzung auf 1 Jahr 
an Ort und Stelle gegen gleich baare 
Bezahlung zum öffentlichen e 
gebracht werden. 

Thorn, den 31. März 1891. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Spranger'ſcher Cebensbalſam 
(Einreibung). — Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatismus, Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, Kopf-, Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
und Genickſchmerzen, Uebermüdung, ® 
Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 


Hexenſchuß. Zu haben in den 1 


a Flag. 1 Mark. 


—ͤ1—I—ö —— ö—ꝛ—y—ͤ ͤ — — 


neben dem Hauſe des Herrn Georg Voss. 
CC.... ˙³ wAJ STETTEN LEITEN 


Hierdurch erlaube ich mir eryeben;t anzuzeigen, daß mein hieſiges 


Specialgeſchäft für Gummiwanren 
und techniſche Artikel 


käuflich an Herrn John Wölcke übergegangen iſt und bitte ich das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen gütigſt auch auf meinen Nachfolger übertragen 


zu wollen. 
Erich Mäller. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes erlaube id mir die ergebene Mittheilung 
zu machen, daß ich obiges Geſchäft unter der Firma 


HEz-ien Müller Nachf. 


nach dem Hauſe 
11 Brückenstrasse 6 
verlegt habe. 
5 Indem ich um gütige Unterſtützung meines Unternehmes höflichſt bitte, 
zeichne 
Hochachtungsvoll 


John Wölcke. 


Die lithographiſche Anftalt u. Steindruckerei 


O10 Feyerabend 


befindet ſich jetzt 


Bagcheſtraße 38, part., BE 


neben der lutheriſchen Kirche im Hauſe des Herrn Paſtor Rehm. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 
von BREMEN nach 


Newyork 
Ostasien 


Südamerika 
Nähere e ertheilt: 


Die Wormser Brauerschule, 


und 
Laboratorium zur Prüfung von 


praktische und theoretische Lehranstalt mit Versuchsbrauerei 
Mälzerei, 
Braumaterialien, 
am 1. Mai a. c. 


Geräthschaftsausstellung, 
für Hefereinzucht etc., 
Nähere Auskunft bereitwilligst durch 

Die Direction: Lehmann. Helbig. 


|Schutzmarke@@f Profeſſor Dr. Licher * 

Nerven-Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
kate, Kopfleiden, i. Veen r 


Nur Acht mit 3 


Ein probates 5 bei allen 800 ſind die \ 
ächten „St. Jacobs⸗Mageutropfen à Fl. zu 1 u. 2 Mk. 
Central-Depot: Köln a/Rh.: Einhorn-Apotheke; Culm: J. Rybicki; 
Gneſen: B. Huth. 


— — ——n ͤ ́ñk—CE[[— ͥ — ͤ — àĩã—᷑——.U 3ů3————ꝛßÄ5v» a unme 


ah Apt 6 


meine ſeit 60 Jahren beſtehende 
der neueſten ſchönſten Muſter, zu 


Gaſtwirthſchaft 
billigſten Preiſen. 


mit circa 90 Mrg. gutem Boden zu 
verkaufen. Preis 8000 Thl., Anzahlung 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


3000 Thaler. Starck, 
inen größeren Poſten verſchiedenes Zonifenfelde b. Jnomrajlam. 
Sommerſtroh verkauft 


Möbl. Wohnungen 
Block, Schönwalde. zu vermiethen Bache 49. 


beginnt den Sommerkursus f 


m— ͤ—— ͤ — mn nn, — —— | 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck inn 


Vietorja- Garten. 
Sonntag, den 5. April or., Abends 8 


Liederabend Louise Ottermann 


unter gütiger Mitwirkung des Herrn P. Grodzki. 
Programm. 

. a) An die Musik, b) Vor meiner Wiege von Franz Schubert. 
und Rosen von R. Schumann, 3 Das Veilchen von W. A. Mozart, 
R. Wagner. 5. a) Weisst du noch? b) Am Manzanares von Adolf Jensen 
Haide ist braun von R. Franz. Neue Liebe von A. Rubinstein. 8. Rhapaodie hon- 
groise No. XII von Fr. Liszt. (Herr P Grodzki.) 9. Der Mond von F. Mendelssohn. 
10. Nun ist er hinaus in die weite Welt von Riedel, 11. Du meiner Seele schönster 
Traum von E. Lassen. 12. Es muss ein Wunderbares sein von Franz Ries. 13. Das 
Mädchen und der Schmetterling von Eugen D' Albert. 14 Draussen im Garten von 
Hans Schmidt. 15. Onorez (Bolero) von Dessauer. 16. Geburtstagslied von R. Sachs, 


Den Billet-Verkauf hat Herr Walter Lambeck gütigst über- 
nommen Preise der Plätze: Nummerirter Platz Mk. 1,50, unnummer. 
Platz Mk. 1,00, Stehplatz und Schülerbillets Mk. 0, 75. 


Sämmtliche 


Schulbücher, ec 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in A vor- 


züglich dauerhaften Leipziger Einbänden und neuesten 
Auflagen empfiehlt die Buchhandlung von 


| E. F. Schwartz, 
Sämmtliche Schulbücher 


für die Knaben- und Mädchen⸗Bürger⸗Schule, Elementar⸗ und Land⸗ 
ſchulen, in feften Lederbänden ſelbſt gebunden, empfiehlt 


| BR. Kuszmink Nachf. 
Höhere Cöchlerſchule 


und 
Sehrinnenſeminar in Thorn. 
Das neue Schuljahr beginnt Montag 
den 6. April Vormittags 9 Uhr. | 
Die Anmeldung neuer Be 
nehme ich 
Freitag, den 3. und 


Sonnabend, den 4. April 
Vormittags von 9— 12 Uhr 

im Zimmer Nr. 1 entgegen. Frühere 

Schulzeugniſſe, ein Impfſchein, und 

ſeitens der evangeliſchen Kinder ein 


2. Mit Myr then 
4. Träume von 
6. Die 


Circus Kolzer. 


!#Culmer Esplanade Thorn 
Jeden Abend 8 Uhr: 


Große Vorſtellung 


Stets neues und abwechſelndes 
Programm. 
Kaſſeuöffnung 7 Uhr. 
Näheres die Tageszettel 


Die Direction. 


Hötel . deutschen Kronprinzen 


Taufſchein, find vorzulegen. Podgorz.) 
S. Schulz, | ( B 
Direktur. eee 2 April er, 
Die Auf Aufnahme neuer Schülerinnen 


n die 


Bürger - Müdchenſchule 


findet am Sonnabend, d. 4. April ® 
vou 9-1 Uhr im Zimmer Nr. 11 
(Volksbibliothek) ſtatt. Anfängerinnen 
haben den Impſſchein, evang. auch den 
Taufſchein vorzulegen. Die von anderen 
Schulen abgehenden Schülerinnen wollen 


Streich⸗ Concert 


2 * Capelle des Inft.⸗Regts. von 
cke (4. Pomm.) Nr 21 unter per⸗ 
ner Leitung ihres Königl. Militär- 
Muſik⸗Dirigenten Herrn Müller. 
Programm u. A.: 
8 Potpourri — „Mikado. 4 
Aufang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Nach dem Concert 


Schulhe brin 
ihre D TE a! | Zen: Tanzkränzchen. 
ektor 
nöhere 25 Schnelldampfer f 
remen ewyor 
Töchtet) bulk. de ere 
Zur Aufnahme neuer Schü. Berlin, Snvalidenftrahe 93, 


lerinnen bin ich 


Freitag u. Sonnabend, 
den 3 und 4. April Vormittag 
von 1012 Uhr bereit. | 


M.Ehrlich, Schulvorſteherin. 


9 Pfd. fste. Centrit.-Süssrahm- 
utter à Mk. 10,30, 
0 Pfd. Iste. Alpenbutter aM. 8,80 
liefert franko Nachnahme unt. Garant. 
9 60 tfried Ott, Ulm a/ D. 
5 Brückenſtraße 18. 2 Trp 


ine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Ein g golden 2 Armband 


€ Balkon und Zubehör zu vermieth. verloren. Wiederbringer Belohnung. 
R. Uebrick. —.— in der Expedition. 


en. 


